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4 HOCHWERTIGE BILDUNG 

 

Soziale Lage und Bildung – Mobilität in den Bildungsbiografien fördern 

4.3.b Anteil der 17- und 18-Jährigen mit 
(angestrebter) Studienberechtigung 

 

Anmerkung(en): 
Die Daten basieren auf einer Sonderauswertung und sind nicht öffentlich zugänglich. – 2023 vorläufige Daten. 

Datenquelle(n): 
Statistisches Bundesamt, DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation 

Definition 
Der Indikator stellt den Anteil der 17- und 18-Jährigen, der ein Gymnasium oder eine 
berufliche Schule, die zur Hochschul-/Fachhochschulreife führt, besucht oder die Hoch-
schul-/Fachhochschulreife bereits erreicht hat, an allen 17- und 18-Jährigen dar. Er zeigt 
die Differenz zwischen den entsprechenden Anteilen der 17- und 18-Jährigen mit Keiner 
Risikolage und der 17- und 18-Jährigen mit Mindestens einer Risikolage. Die drei Risiko-
lagen sind die soziale Risikolage, die Risikolage formal gering qualifizierter Eltern und die 
finanzielle Risikolage. 

Intention 
Bildung ist eine zentrale Voraussetzung für Teilhabe, Wohlstand sowie wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Weiterentwicklung. Ein geringerer Einfluss der sozialen Herkunft auf den 
Bildungsweg von Kindern und Jugendlichen ist ein Indikator für die Chancengerechtigkeit 
im Bildungssystem. 
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Ziel 
Differenz zwischen den Gruppen Keine Risikolage und Mindestens eine Risikolage 
verringern bzw. angleichen 

Inhalt und Methodik 
Der Indikator erfasst den Anteil der 17- und 18-Jährigen, die über eine Studienberech-
tigung verfügen oder diese anstreben. Letzteres schließt 17- und 18-Jährige ein, die ein 
Gymnasium oder eine berufliche Schule besuchen, die zur Hochschul- oder Fachhoch-
schulreife führt. 

Der Indikator unterscheidet zwischen 17- und 18-Jährigen, die aufgrund ihres sozialen 
Hintergrunds einer sogenannten Risikolage ausgesetzt sind und denen, die keine solche 
Risikolage aufweisen. Zu den Risikolagen gehören das soziale Risiko, wenn keines der 
Elternteile erwerbstätig ist, das Risiko formal gering qualifizierter Eltern, wenn kein El-
ternteil eine abgeschlossene Berufsausbildung oder eine Hochschulzugangsberechtigung 
besitzt, sowie das finanzielle Risiko, wenn das Haushaltsnettoäquivalenzeinkommen 
unterhalb der Armutsgefährdungsgrenze liegt. 

Die Risikolagen bedingen sich häufig gegenseitig und treten daher oft zusammen auf. 
Daher sind viele Jugendliche mehreren Risikolagen gleichzeitig ausgesetzt. 4 % der unter 
18-Jährigen waren gleichzeitig allen drei Risikolagen ausgesetzt, während 30,9 % von min-
destens einer der drei Risikolagen betroffen waren. 

Die Daten basieren auf dem Mikrozensus des Statistischen Bundesamtes, einer jährlichen 
Stichprobenerhebung, die 1 % der Bevölkerung in Deutschland umfasst. Aufgrund einer 
umfassenden Neugestaltung des Mikrozensus im Jahr 2020 sind die ab diesem Jahr erho-
benen Daten nur eingeschränkt mit denen der vorangegangenen Jahre vergleichbar. Die 
Ergebnisse für 2023 beruhen auf vorläufigen Daten aus dem Erstergebnis des Mikrozensus. 

Entwicklung und methodische Einschränkungen 
Im Jahr 2023 strebten 58,6 % der 17- und 18-Jährigen eine Studienberechtigung an oder 
verfügten bereits über eine solche. Unter den 17- und 18-Jährigen mit einer oder mehreren 
Risikolagen war dieser Anteil mit 43,7 % deutlich niedriger. Bei 17- und 18-Jährigen ohne 
Risikolage lag der Anteil bei 65,0 %. 

Die Hochschulreife kann neben Gymnasien und beruflichen Schulen auch an anderen 
Schulformen, wie beispielsweise einer Gemeinschaftsschule, erworben werden. Da diese 
Schulformen jedoch überwiegend zu einem Real- oder Hauptschulabschluss führen, 
werden 17- und 18-Jährige, die eine Studienberechtigung auf zum Beispiel einer Gemein-
schaftsschule anstreben nicht berücksichtigt. In dieser Hinsicht unterschätzt der Indikator 
die reale Situation. 

Der Indikator berücksichtigt neben den 17- und 18-Jährigen, die bereits eine Studienbe-
rechtigung besitzen, nur diejenigen 17- und 18-Jährigen, die eine Schulform besuchen, die 
in erster Linie auf einen solchen Abschluss abzielt. Die späteren tatsächlichen Abschluss-
quoten, die zum Teil deutlich geringer sind, fließen nicht in den Indikator ein. Die in den 
Indikator einfließende Anzahl angestrebter Studienberechtigungen entspricht also nicht 
der Anzahl der später tatsächlich erworbenen Studienberechtigungen. 
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Dass nicht die tatsächlich erworbenen Studienberechtigungen berücksichtigt werden, hat 
hauptsächlich methodische Gründe: Viele Schülerinnen und Schüler erlangen die Hoch-
schulreife erst nach dem 18. Lebensjahr. Von den 19-Jährigen leben jedoch nur noch etwa 
84 % mit mindestens einem Elternteil im selben Haushalt, wodurch für die verbleibenden 
16 % keine Informationen zur Bestimmung der Risikolage vorliegen. 

Eine weitere Einschränkung der Aussagekraft des Indikators liegt darin, dass etwa 15 % 
der 17-Jährigen und 7 % der 18-Jährigen noch den Sekundarbereich I (Klassenstufen bis 
9/10) besuchen. In solchen Fällen ist es teilweise nicht eindeutig festzustellen, ob diese 
jungen Erwachsenen einem Bildungsgang nachgehen, der auf den Erwerb der Hochschul-
reife abzielt oder nicht. 

Im Jahr 2023 lag die Differenz zwischen den Anteilen der 17- und 18-Jährigen mit und ohne 
Risikolage, die eine Studienberechtigung anstreben oder bereits besitzen, bei 21,3 Pro-
zentpunkten. Eine klare Tendenz bei der Entwicklung der letzten Jahre ist dabei nicht er-
kennbar und daher eine Abschätzung der Zielerreichbarkeit nicht möglich. 

Art des Ziels 
Zielrichtungsvorgabe 

Bewertung 
Die Differenz der Anteile der 17- und 18-Jährigen mit (angestrebter) Studienberechtigung 
zwischen Personen ohne Risikolage und Personen mit mindestens einer Risikolage soll 
verringert werden. 

Ausgehend von der Zielformulierung zeigt die durchschnittliche Entwicklung der letzten 
sechs Jahre – trotz einer leichten Verbesserung im Jahr 2023 – einen Anstieg. Der Indikator 
4.3.b wird für das Jahr 2023 mit Wolke bewertet. 

 

 


